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Politiſcher Tagesbericht.

Wir haben wiederholt insbeſondere in unſerm Leitartikel
1. Ausgobe Nr. 261 unſerer Zeitung auf die Beſtrebungen
hingewieſen, die Ausführung des Krankenkaſſengeſetzes
zu Parteizwecken auszubeuten, welche neuerdings ſeitens der
Sozialdemokraten in der zu Cöln am 21. Oktober gehaltenen
Rede Bebels und ſeitens der Fortſchrittler in dem Aufruf
des Centralraths der HirſchDunckerſchen Gewerkvereine, um für
deren „freie Hilfskaſſen Propaganda zu machen, hervorzetreten
ſind Als Dritter im Burde hat ſichder ſezeſſioniſtiſche
Abg. Rickert dieſen Beſtrebungen zugeſellt. Um die Sympathien
der Arbeiter zu gewinnen, hat Herr Rickert denſelben vorgeredet,
taß es eines geſetzlichen Zwanges zur Krankenverſicherung für ſo
hochgebildete, einſichtige und vortreffliche Leute, wie die deutſchen
Arbeiter, gar nicht bedurſt habe, daß dieſelben ſich ſelbſt zu helfen
wüßten. Gegenüber den Segnungen der „Freiheit“ (d. h. der
Friheit, ſich nicht zu verſichern) bedeuteten die Orts Fabrik und
Betriebs Krankenkaſſen bloße Bevormundungs Anſtalten, die der
reaktionäre Polizeiſtaat einzurichten beſtrebt ſei, um ſich in die
Arbeiterverhältniſſe einzumiſchen. Der „freie“ deutſche Mann
thue darum am Beſten, bei den freien Hilfekaſſen Zuflucht zu
ſuchen, in welche die Behörden weniger hinein zu reden hätten,
wie in die übrigen, großen Theils von Nichtarbeitern geleiteten
Kaſſen. Um das den Zuhörern plauſibel zu machen, mußte der
Redner dem Sinne des Kaſſengeſetzes natürlich einige Gewalt
anthun. Erfährt der Arbeiter, daß zwiſchen den Orts Fabrik
u. ſ. w. Kaſſen dieſelbe Gegenſeitigkeit beſteht, die den einge
ſchriebenen Hilfskaſſen als beſonderer Vorzug nachgerühmt wird,
daß die Beauſſichtigung dieſer erſtgenannten Kaſſen gegenüber ter
Willkür und Unſicherheit, mit welcher die Hirſch urd Genoſſen
ihre Hilfekaſſen geleitet haben, eine wahre Wohlthat iſt, und daß
die Hilfskaſſen die einzigen ſind, welche aller Zuſchüſſe entbehren
und ausſchließlich von den Beiträgen der Arbeiter erhalten werden
müſſen, ſo läßt ſich nicht darauf rechnen, daß derſelbe den ihm
ertheilten Rathſchlägen Folge leiſten und unter allen Umſtänden
nach Hilfskaſſen ausſchauen werde. Das Intereſſe der „guten
Sache“ auf deutſch das Partei Jntereſſe fordert darum,
daß man bei Darſtellung der geſetzlichen Sachlage die liberalen
Farbentöpfe nicht ſchone und die Dinge ſo ausmale, wie ſie aus
ſehen müſſen, um den Arbeitern in die Augen zu ſtechen. Die
Einrichtung derjenigen Kaſſen, die empfohlen werden ſollen, wird
Roth in Roth, diejenige der übrigen Kaſſen Grau in Grau, erfor-
derlichen Falls auch Schwarz in Schwarz geſchildert und auf
ſolche Weiſe dem Volke zu den „richtigen“ Vorſtellungen von den.
Maßnahmen der Regierung verholfen.

Als der Reichskanzler mit ſeinen ſocialen und wirthſchaftlichen
Plänen zuerſt hervortrat, klagte die Partei des Abg. Rickert am
lauteſten darüber, daß die Begehrlichkeit der beſitzloſen Klaſſen
geſchürt und durch unerſüllbare Verſprechungen genährt werde.
Wenn dieſe Verdächtigungen das nächſte Mal wiederkehren, wird
den Anklägern mit allem Nachdruck entgegengehalten werden können,
ſie hätten bei Gelegenheit der Ausführung des Krankenkaſſengeſetzes
mit den Parteien der profeſſionellen Unzufriedenheitsoerbreitung
(Fortſchritt und Socialdemokraten) gemeinſame Sache gemacht.

Nachdem der Miniſterrath ſich geſtern mit der definitiven
Feſtſtellung der Eröffnungsrede für den preußiſchen Landtag be
ſchäftigt hat, darf wohl angenommen werden daß über die wich-
tigſten Vorlagen, welche angekündigt werden ſollen, auch Beſchluß

gefaßt iſt. Daß der Etat in Einnahme und Ausgabe ſich decken
werde, haben wir ſchon vor längerer Zeit melden können. Auch
die Vorlage betreffend die Reform der Perſonalſteuern iſt ſicher

zu erwarten und mögen gegentheilige Meldungen, welche neuer-
dings unter „offiziöſer“ Flagge kolportirt werden, Anſpruch auf
Zuverläſſigkeit kaum haben, vielmehr auf Mißverſtändniſſe zu
rückzuführen ſein. Nicht minder dürften der Geſetzentwurf be-
treffend die Schuldotation und der Geſetzentwurf betreffend die
Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen zu den Vorlagen gehören,
welche bald nach Beginn der parlamentariſchen Arbeiten dem Ab-
geordnetenhauſe zugehen werden.

Jn einem Miniſterialerlaß an die königl. Ober-
bergämter hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten die Ge
ſichtspunkte zuſammengeſtellt, nach welchen die durch das Geſetz
vom 15. Juni d. J., betreffend die Krankenverſicherung der
Arbeiter, an die Statuten der Knappſchaftskaſſen gerichtete
Forderung einer Reform erfüllt werten könnte.

Nach dem erwähnten Geſetz müſſen die ſtatutariſchen Leiſtungender Knappſchaftskaſſen, ſoern ſie den Betrag der für Be
triebs (Fabrik) Krankenkaſſen vorgeſchriebenen Mindeſtleiſtungen
nicht erreichen, ſpäteſtens bis zum Ablauf des Jahres 1886 für
ſämmtliche Mitglieder auf dieſen Betrag erhöht werden. Auch
finden die Vorſchriften deſſelben, betreffend den Zeitpunkt des Be-
ginnes des Rechtes auf Unterſtützung zum Betrage der geſetzlichen
Minimalleiſtung, ſowie die bedingungeweiſe Unzuläſſigkeit der Er
hebung eines Eintrittsgeldes auf dieſe Kaſſen Anwendung. Als
nächſte Folge dieſer Forderung, ſo wird in dem Miniſterialerlaß
ausgeführt, wird eine weſentliche Ausgabenvermehrung eintreten,
auch dann, wenn die gegenwärtig bei den meiſten Knappſchaftéver
einen eingeführte klaſſenweiſe Abſtufung des Krankengeldes nach
feſten Sätzen für die verſchiedenen Arbeit erkategorien (Lohnklafſen)

was räthlich erſcheint beibehalten wird. Die zuläſſige Ein
ſchränkung des Bezugsrechtes auf die „Arbeitstage“ (Werktage) und
die Ausſchließung deſſelben für den Tag der Erkrankung und die
beiden nä u Tage würde eine entſprechende Ausgleichung
nicht zu bieten vermögen. Es werden deshalb durchgreifendere
Maßnahmen getroffen werden müſſen, um das Gleichgewicht zwiſchen
den Vereinseinnahmen und Ausgaben zu erhalten, jedoch wird nie
mals die intenſive Fürſorge für die erkrankten Vereinsmitglieder
außer Augen geſetzt werden dürfen. Abgeſehen von der Einſtellung
von Aufwendungen für Zwecke, die außerhalb der obligatoriſchen
Aufgaben der Knappſchaftskaſſen liegen, z. B. durch die Auf-
hebung oder Beſchränkung des bei einigen Vereinen noch aufrecht
erhaltenen Beneficiums des „freien Schulunterrichts“ oder der „un-
entgeltlichen Lieferung von Schulutenſilien“ u. ſ. w. wird es ſich
empfehlen, die Trennung des Krankenunterſtützungs-
weſens von dem Penſionsweſen (der Fürſorge für Jnva-
lide, Wittwen und Waiſen), wie ſie bisher nur in dem Gebiete des
ehemaligen Herzogthums Naſſau geſetzlich beſtanden im weiteſten
Umfange zur Durchführung zu bringen, ſei es durch die im Allge
meinen Berggeſetz vorgeſehene Bildung von „beſonderen in organi-
jcher Verbindung mit den betreffenden Knappſchaftsvereinen blei-
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Ausgabevermehrung, welche die Knappſchaftskaſſen infolge der Er
höhung des Krankengeldes zu gewärtigen haben würde aber trotz-
dem immer noch eine erhebliche bleiben. Nun würden ohne Zwei-
fel manche Vereine durch Beitragserhöhung die nöthige Ausglei-
chung herzuſtellen vermögen, indeſſen nicht alle; denn einzelne Vereine daben jetzt ſchon mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Mit Nach

druck muß deshalb darauf hingewirkt werden, daß die hier und da
ſchon zur Ausführung gekommene Verſchmelzung der kleine-
ren Knappſchaftsvereine mit einander, bezw. mit den
beſtehenden größeren Vereinen planmäßig vorgenommen
wird. Damit wird ein geeignetes Mittel geboten, die Leiſtungs
fähigkeit zu erhöhen. Die in der Verſchiedenheit der Vermögens-
lage der Einzelvereine dabei hervortretenden Schwierigkeiten ſind
nicht zu unterſchätzen. Sie werden ſich aber überwinden laſſen,
wenn die Vereinigung zu größeren Verbänden in der Weiſe
bewirkt wird, daß ſich die Einzelvereine zu einem
Verbande für das „Penſionsweſen“ zuſammenſchließen,
dagegen innerhalb dieſes Verbandes mit ihren bisherigen Be
V als Krankenkaſſen beſtehen bleiben, zu deren
Hunſten ſich entſprechende Vorbehalte in Beziehung auf das
Sondervermögen der betreffenden Spezialvereine machen ließen.
Nicht auszuſchließen wäre es andererſeits die Aufgabe des zu bilden
den gemeinſamen Penſionsverbandes dahin zu beſchränken daß
dieſer gegen die Abführung von Beiträgen, die alle in den Verband
eintretenden Knappſchäftsvereine von ihren Mitgliedern für dieſen
Zweck nach gleichen Normen zu erheben hätten, die Verbindlichkeit
übernehme, einen aliquoten Theil der Jnvaliden Wittwen und
Waiſengelder in gewiſſen, gleichmäßig feſtgeſetzten Beträgen (Normal-
beträgen) an die bezugsberechtigten Mitglieder der Einzelvereine
und deren Angehörige zu zahlen. Selbſtredend müßten die Voraus-
ſetzungen, unter welchen dieſes geſchieht, durch das Statut der Ver
bandskaſſe und dem entſprechend gleichmäßig in den Staätuten
der Einzelvereine geregelt werden.

Nun darf ſich nach dem Miniſterialerlaß die Statutenreviſion
nicht auf diejenigen Punkte beſchränken, welche aus Anlaß des Ge
ſetzes vom 15. Juni einer Aenderung bedürfen, ſondern ſie wird
auch ſonſtige Reformen, welche ſich als nothwendig erwieſen haben
und als zweckmäßig anzuſehen ſind, zur Ausführung bringen müſſen.
Dabei ſoll, ſoweit thunlich, in Beziehung auf gleichartige Verhält
niſſe darauf Bedacht genommen werden, eine Uebereinſtimmung mit
den Grundſätzen herbeizuführen, von welchen die Reichsgeſetzgebung
in jenem Geſetz ausgegangen iſt. Nach den Statuten der meiſten
Knappſchaftskaſſen iſt die Aufnahmefähigkeit von Perſonen, die auf
Vereinswerken oder auf den mit denſelben in Verbindung ſtehenden
Gewerksanlagen beſchäftigt ſind, einerſeits abhängig von der berg-männiſchen Art ihrer Beſchäftigung andererſeits von dem Nach
weiſe Fpuße perſönlicher eng ten, dem Vollbeſitz der a r
lichen Ehrenrechte, dem Mangel körperlicher Gebrechen 2c. Vielfach
beſtehen für Arbeiter, welche dieſen Anforderungen nicht entſprechen,
beſondere Unterſtützungskafſſen (Krankenkaſſen). Da eine ſolche Spal-
tung nicht wünſchenswerth ſein kann, ſo wird es ſich empfehlen, die Sta-
tuten der Knappſchaftevereine ſo zu ändern, daß alle auf den Vereins-
werken beſchäftigten Perſonen, auf welche ev. der reichsgeſetzlicheKranken-
verſicherungszwang Anwendung finden würde, der Vereinsmitglied-
ſchaft theilhaftig werden können. Soweit angänglich wäre dann
die Verſchmelzung der beſonderen Klaſſen mit dem Knappſchafte-
vereine herbeizuführen. Auch wäre darauf zu ſehen, daß dort, wo
beſondere Krankenkaſſen für den Bezirk eines Knappſchaftsvereins
beſtehen, ſolchen Perſonen die nicht beitragspflichtig ſind und auf
den Vereinswerken beſchäftigt werden, das Recht zum Beitritt ein-
geräumt wird.

Damit indeſſen die Freizügigkeit der Arbeiter in den
Einrichtungen der Knappſchaftsvereine kein Hinderniß
finde, muß darauf hingewirkt werden, daß dieſe Vereine grund
ſätzlich in ein Gegenſeitigkeitsverhältniß treten und
dieſes muß durch entſprechende ſtatutariſche Beſtim
mungen zu einer allgemeinen Einrichtung aller
Knappſchaftsvereine ausgebildet werden. Zu erſtreben
iſt es auch mit den Knappſchaftsvereinen in anderen deutſchen
Bundesſtaaten ein Gegenſeitigkeiteverhältniß herzuſtellen. Von be-
ſonderer Wichtigkeit iſt es ferner Vereinsmitgliedern auch für
den Fall des „zeitweiligen (freiwilligen oder unfreiwilligen)
Feierns“ oder des dauernden Ueberganges zu einer
anderen Berufsthätigkeit“
einsmitgliedſchaft offen zu halten, und fortſchreitend auf
dieſem Wege als Ziel ins Auge zu faſſen, nicht blos hinſichtlich
der „dauernden Vereinsbenefizien“ (der „Jnvaliden- und

die Erhaltung der Ver

Kohlenwagen mehr geſtellt als im Jahre 1882,

Wittwenpenſion“ und der „Waiſenunterſtützung“), ſondern auch
hinſichtlich des Anſpruchs auf die „Krankenunterſtützung“
im Einklang mit den Beſtimmungen im 27 des Geſetzes
vom 15. Juni dieſes Jahres es zu ermöglichen, die Rechte
eines Vereinsmitgliedes zu wahren, und zwar fakultativ für beide
Arten der Benefizien oder nur für die eine oder andere Art
derſelben, was durch Feſtſetzung von de zu normirenden Ver-
trägen, die in dem einen oder anderen Falle fortzuentrichten wären,
erreichbar ſein würde. Die F 26 Abſatz 3 und 4, 28 und 40 Abſatz
3 und 4 des Krankenverſicherungsgeſetzes werden entſprechende Be
rückſichtigung zu erfahren haben. Wo es noch nicht
die indirekte Wahl der Knappſchaftsälteſten in eine direkte
Wahl umgewandelt und ſtatutariſch eine freie und unab-
hängige Wahl geſichert und der Erwerb des Rechtes zur
Theilnahme an den Wahlen auch den minderberechtigten Ver
einsmitgliedern zugänglich gemacht werden. Eine Verſtärkung der
Reſervefonds wäre zu empfehlen.

Zum Schluß wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die
Knappſchaftsvorſtände, Oberbergämter und Knappſchaftéevereine es
im Hinblick auf die Wichtigkeit der nach den oben angeführten Ge
ſichtspunkten vorzunehmenden Reform an dem gegenſeitigen Ent
gegenkommen bei der Berathung der Statutenreviſion nicht fehlen
laſſen werden. Sollte ſich ergeben, daß vermittelſt der Autonomie,
welche die Knappſchaftsvereine beſitzen, nicht zum Ziele zu gelangen
iſt, ſo würde in Erwägung zu ziehen ſein, ob die erforderlichen Re
formen im Wege der Geſetzgebung zur Durchführung zu bringen
ſein werden.

Nach einem im „Centralbl. f. d. D. R.“ mitzetheilten Er
kenntniß des Bundesamts für das Heimathweſen, vom
15. September d. J., wird die Nothwendigkeit der Armen-
pflege für Kinder, welche von den Eltern hilflos im

geſchehen, ſoll

Stiche gelaſſen ſind, dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die
Eltern auskömmlichen Verdienſt zu deren Unterhaltung haben.
Nach einem andern Erkenntniß deſſelben Amts vom 22. Septem
ber d. J. ſind die Koſten der Beerdigung landarmer
Perſonen, welche während der Detention in einer Straf-,
Kranken-, Bewahr oder Heilanſtalt ohne Mittel ſterben, von
demjenigen Landarmenverbande zu tragen, aus welchem die
Einlieferung derſelben in die Anſtalt erfolgt iſt.

1883.

Seitdem die große Mehrzahl der preußiſchen Eiſenbahnen
in die Verwaltung des Staates übernommen iſt, haben die
Staatseiſenbahnbehörden mit allen Kräften dahin ge
ſtrebt, dem alljährlich im Herbſte, vornehmlich in den großen
Jnduſtriebezirken des Oſtens und des Weſtens, wiederkehrenden
ſtarken Bedarf nach Wagen thunlichſt zu begegnen und dem,
in den Zeiten des Privatbahnſyſtems nahezu chroniſch gewordenen
Wagenmangel möglichſt vorzubeugen. Zu dieſem Zwecke ſind,
wie wir hören, auch im laufenden Jahre rechtzeitig und unter Be
nutzung der Erfahrungen früherer Jahre, die umfaſſendſten Vor
bereitungen getroffen. Durch einen Erlaß vom 26. October 1832
wurden die Königlichen Eiſenbahn Directionen mit beſtimmten
Directiven darauf hingewieſen rechtzeitig vor Eintritt des
ſtarken Herbſtverkehrs welcher in der Regel von Mitte
September bis gegen Ende November zu dauern pflezt die
nöthigen Maßregeln zur Beſchleunigung des Wagenumlaufs und
zur Verſorgung der großen Verladeplätze mit leerem Betriebs-
material vorzubereiten, und ſich über die Ausführung dieſer Maß
regeln unter einander zu verſtändigen. Die Verwaltungen haben
in Folge deſſen bereits im Laufe des vergangenen Sommers die
erforderlichen Anordnungen zur Vermehrunz der Güterzüge nach
gemeinfamen, ineinandergreifenden Fahrplänen, zur Verlängerung

er Dienſtzeit, zur Einführung des Nachtdienſtes ſoweit dies
erforderlich war getroffen. Jn dem Bezirk Elberfeld wurden
beiſpielsweiſe gegen 20 in Breslau gegen 40 neue Güterzüge
vorgeſehen. Die Beförderung des Dienſtzutes iſt während der
Zeit der Verkehresſteigerung auf das Aeußerſte eingeſchränkt, das
Publikum iſt wiederholt um rechtzeitige Anfahr größerer Vor
räthe, thunlichſt vor Eintritt des ſtarken Güterandrangs, erſucht,
und hat dieſem Erſuchen mehrfach entſprochen.

Jnzwiſchen iſt auch der Wagenpark der Staatsbahnen in
den Jahren 1881/82, 1882 83 und bis Ende October 1883
durch Neubeſchaffung von 9734 offenen und 1891 bedeckten
Güterwagen vermehrt, wozu noch 1475 offene und 465 bedeckte,
von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchaffte Güterwagen hinzu
treten. Für die Zeit des ſtärkſten Verkehrs iſt außerdem durch
miethsweiſe Beſchaffung zahlreicher fremder Wagen Fürſorge
getroffen, und Reparaturen und Reviſionen der vorhandenen
Güterwagen ſind thunlichſt ſchon während des Sommers vorge-
nommen. Dank dieſen Maßregeln iſt es gelungen daß bis jetzt
den Anforderungen des Verkehrs ohne eine in früheren Jahren
vielfach erforderliche allgemeine Beſchränkung der Be und Ent
ladungsfriſten im Weſentlichen genügt werden konnte und daß
Beſchwerden über ungenügende Wagenſtellung bei der Central-
ſtelle bis jetzt nur vereinzelt eingegangen ſind. Nur in der zweiten
Hälfte des October reichte in den großen Jnduſtriebezirken, ſo
auch im Ruhrkohlenrevier, der Wagenbeſtand zeitweiſe nicht aus,
um den Bedarf voll zu decken. Letzteres freilich in Folge einer
bisher nicht dageweſenen Steigerung des Verkehrs in den gewerb
reicheren Bezirken in Verbindung mit der erheblich geſteigerten
Jnanſpruchnahme der offenen Güterwazen für die gerade in
dieſer Zeit zur Verladung kommenden Maſſen Transporte von
Zückerrüben, deren Anbau von Jahr zu Jahr größere Dimen
ſionen annimmt nicht minder für Obſt und Kartoffeln. Jn der
zweiten Hälfte October wurden im laufenden Jahre täglich 491

die Zahl der
arbeitstäglich beförderten Kohlen Wagen ſteigerte ſich im Ruhr
kohlenrevier, wie folgt:

1881 1882 1883
16.--22. October 7056 7545 8221
24. 31. October 7446 7900 8253

Nach neueren Nachrichten iſt anzunehmen, daß im laufenden
Monat die in ter letzten Hälfte des October vorübergehend ein-
getretenen Schwierigkeiten ſich nicht wiederholt haben und den An-
forderungen an Wazen wieder in ausreichendem Maße genügt
wird. Zu berückſichtigen bleibt auch, daß die Verladungen
nach anderen Ländern nicht unerheblich zugenommen haben, wo-
durch zahlreiche eigene Wagen ohne Erſatz von jener Seite auf
längere Zeit dem diesſeitigen Verkehr entzogen werden, ſowie daß
unter dem plötzlichen Maſſen Andrang nach einzelnen großen
Stationen die Entladung verzögert wurde.

Wie wir hören, wird die dem Landtage von Neuem vorzu
legende Jagdordnung auch diesmal wie im Jahre 1880 zuerſt
dem Herrenhauſe zur Berathung zugehen. Jn dem neuen
Entwurf iſt an den Grundzügen des vorigen Entwurfs feſtgehal-
ten worden, wenn auch im Einzelnen mit Rückſicht auf das neue
Zuſtändigkeitszeſetz Modificatirhen vorgenommen und einige Be
ſchlüſſe der Herrenhauscommiſſion, die ſich als Verbeſſerungen
darſtellten, berückſichtigt worden ſind.

Dem Vernehmen nach iſt in den Staatshaushalts-
etat die Summe von 200000 Mark für Hebung ver wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe und Linderung des Nothſtandes in
der Eifel eingeſtellt worden. Dieſe Summe, welche zwar nicht
als erſte Rate bezeichnet, wohl aber als ſolche gedacht iſt, ſoll dem
landwirthſchaftlichen Miiniſter behufs Erreichung der in einer
Denkſchrift zum Etat näher begründeten und bezeichneten Ziele
zur Dispoſition geſtellt werden. Als ſolche ſind vornehmlich Auf
forſtungen von Oedländereien, Unterſtützung der Gemeinden
für Forſtkulturen, ferner WieſenMeliorationen und Drain An
lagen, ſowie Hebung des Obſt, Flachs- und Korbweidenbaues
und Einführung einer hausgzewerblichen Thätigkeit, namentlich
der Korbflechterei, in Ausſicht genommen. Jndem dem land-
wirthſchaftlichen Miniſter jene Summe zur Verfügung geſtellt
wird, wird es möglich ſein, von der Vorbedingzung der Rückzahl-
ung, zu der die verarmten Kreiſe ſelten im Stande ſind, Abſtand
zu nehmen, anderſeits aber auch die Mitwirkung der Kreis und
Provinzialvertretung, zu der dieſelben vollſtändig bereit ſind.
anzuregen, indem die Gewährung ſtaatlicher Beihülfen von der
vorgängigen Gewährung von Beiträgen jener Verbände abhängig

gemacht wird.
Für den Ankauf von Oedländereien zur Vergrößer-

ung der Staatsforſten in der Eifel ſind bereits durch einen Erlaß
des landwirthſchaftlichen Miniſters im Auguſt die erſten Einleit
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nungen getroffen worden; für die Einführung der Korbflechterei
ſind zwei Flechtlehrer in den Kreiſen Bitburg und Daun ge
wonnen worden.

Während alle dieſe Maßregeln bezwecken. zukünftigen Kala-
mitäten in rationeller Weiſe vorzubeugen, kann auch die gegen
wärtige Lage in der Eifel inſofern als gebeſſert angeſehen wer-
den, als in Folge der ausgezeichneten Kartoffel und Buchweizen
ernte die unmittelbare Wiederkehr eines Nothſtandes für den
kommenden Winter ausgeſchloſſen erſcheint.

Die „Poſt“ weiſt heute die „Lamentationen der ultra
montanen Preſſe“ bezüglich der entſchiedenen Weigerung der
Staatsregierung, die abgeſetzten Erzbiſchöfe von Poſen und Köln
wieder einzuſetzen, in treffendſter Weiſe zurück und erklärt die un
verſöhnliche Haltung dieſer Preſſe durch Parteizwecke. Sie giebt
dabei der Ueberzeugung Auedruck, daß die geordneten Organe
der katholiſchen Kirche dieſe Parteiintereſſen nicht theilen und
hofft auf ruhigere und verſtändigere Entſcheidung, unbeeinflußt
durch derartige Preßſtimmen ſeitens dieſer berufenen Organe.
Dieſe Erwartung werde durch die Erwägung beſtärkt, daß von
preußiſcher Seite ſtets mit vollem Nachdruck die prinzipielle Be
deutung hervorgehoben iſt, welche die Bethätigung friedfertigen
Entgegenkommens ſeitens der Kurie für die Baſis der geſetzlichen
Ordnung der ſtaatskirchlichen Beziehungen hat, und daß es in
dieſer Hinſicht entſcheidend werden könnte, wenn zu der Nicht
erfüllung der Anzeigepflicht ein Akt direkter Feindſeligkeit gegen
Preußen käme.

Wie wir ſchon geſtern aus beſter Quelle mittheilten, iſt der Ent
ſchluß zur Reiſe des deutſchen Kroprinzen nach Spanien
auf die directe und mit großem Eifer betriebene Anreg-
ungdes Fürſten Bismarck zurück zu führen. Der Gedanke iſt
bald nach den Pariſer Straßenauftritten bei der Durchreiſe des
Königs Alfons entſtanden und demzemäß ſchon ziemlich lange er
wozen worden, jedoch mit der äußerſten Discretion behandelt
worden, wie denn auch die erſte Nachricht darüber aus Madrid
kam. Bei den Beleidigungen des Königs Alfons in Paris ſoll es
in Berliner Regierungs und Hofkreiſen zur Sprache gekommen
ſein, ob nicht für Deutſchland ein Anlaß verliege, dem beſchimpften
König ein Zeichen beſonderer Hochſchätzung und Theilnahme zu
gewähren, und dabei ſoll alsbald die nunmehr beſchloſſene Reiſe
in Vorſchlag gebracht worden ſein. Wie ſchon geſtern ein uns
zugegangenes Privattelegremm meldete, verzögert ſich die Abreiſe
unſeres Kronprinzen nach Madrid dadurch, daß der deutſche
Aviſo „Loreley“, welcher zu dem Geſchwader gehört, in Konſtan
tinopel einigen Reparaturen unterworfen iſt. Doch dürfte am
17. d. die Abfahrt von Genua erfolgen. Es wird uns berichtet,
daß der König von Italien ein italieniſches Kriegs-
geſchwader zur Begrüßung des deutſchen Kronprinzen
und des deutſchen Geſchwaders nach Genuabeorderte
und ein beſonderer Abgeordneter des Königs von
Jtalien wird unſeren Kronprinzen im Hafen von Genua
empfangen.

Die Berliner Hofnachrichten beſagen, der Kronprinz werde
am nächſten Donnerstag früh mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
83/, Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn über München c. ſeine
Reiſe nach Spanien antreten. Die Ankunft in Genug dürfte
in der Nacht vom 16. zum 17. und die Einſchiffung nach Bar
celona am 17. d. M. Mittags erfolgen. Jm Gefolge des Kron
prinzen werden ſich befinden der kommandirende General des 4.
Armeekorps, General der Infanterie Graf v. Blumenthal,
der Chef des Stabes der 4. ArmeeJnſpektion Generalmajor
Miſchke, der kronprinzliche Hofmarſchall Herr v. Normann,
ſowie die drei perſönlichen Adjutanten Oberſtlieutenant v. Som-
merfeld, Rittmeiſter Frhr. v. Nyvenheim und Hauptmann
v. Keſſel.

Ein Artikel der „Armée Frangçaiſe“ liefert leider
neuerdings den Beweis, wie ſich der franzöſiſche Volksgeiſt nicht
von der RevancheJdee losmachen kann und in welchen unglaub-
lichen Täuſchungen man ſich in Frankreich wiegt. Die „Armée
Frangçaiſe“ gilt als die angeſehenſte der vielen jetzt in Frankreich
erſcheinenden militäriſchen Zeitſchriften und vertritt ſpeciell die
Jdeen und Wünſche des Generals Gallifet. Der Artikel der von
einem höheren Offizier außer Dienſt herrühren ſoll, führt den
Titel: „Der künftige Krieg (188 und ſchildert, wie Frankreich
und Rußland vereint über Deutſchland herfallen. Die deutſchen
Heere werden auf beiden Kriegsſchauplätzen im Oſten wie im
Weſten geſchlagen. Bayern Württemberg und Baden erinnern
ſich der ſchönen Rheinbundszeit, ſchließen ein Abkommen mit
Frankreich und fallen von Preußen ab Oeſterreich unterſtützt
zwar Deutſchland wird aber durch einen allgemeinen Aufſtand
der Ungarn lahmgelegt, die ſich mit den Ruſſen vereinigen. Der
feine Kenner der Zukunft läßt dann Deutſchland um Frieden
bitten der unter folgenden Bedingungen geſchloſſen wird
1. Deutſchland giebt an Frankreich Elſaß und Lothringen zurück;
2. Deutſchland tritt an Rußland Königsberg und Oſtpreußen bis
zum Pregel ab; der deutſche Bund wird auf der Grundlage, die
er vor 1866 hatte, wiederhergeſtellt. Die Sache iſt an ſich recht
luſtig; aber man könnte es nur traurig finden daß ein ſolcher
haßerfüllter Blödſinn in einer ernſthaften militäriſchen Zeitſchrift
gedruckt wird. Die Franzoſen ſollten den Rath beherzigen den
ihnen kürzlich ein vernünftiger Landsmann im Pariſer „Figaro“
gab die „unnützen eitlen herausfordernden Artikel um des
Himmels willen zu unterlaſſen“.

Faſt ſämmtliche Madrider Blätter beſprechen die Reiſe
des deutſchen Kronprinzen. Die officiöſen Blätter ſuchen
die Bedeutung der Reiſe abzuſchwächen, die liberalen und repu
blikaniſchen erblicken in derſelben blos eine internationale Höf-
lichkeit, die conſervativen und carliſtiſchen Journale eine Warn-
ung für die Republik ſeitens der Monarchien. Die radikalen
Provinz Journale tadeln den Beſuch des deutſchen Kronprinzen
und lehnen die Verantwortlichkeit für die Verwicklungen ab,
welche die äußere Politik des Königs hervorrufen könne. Jn
den politiſchen Kreiſen herrſcht große Bewegung. Jm Palais
werden elf Piecen für den Kronprinzen bereit gehalten. Die
Feſtlichkeiten werden größer ſein, als die, welche für den König
von Portugal und den Prinzen von Wales veranſtaltet wurden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. November.

Auf Anlaß der Ernennung des Herrn Kultusmi
niſters zum Doktor der Theologie macht die Voſſiſche
Zeitung darauf aufmerkſam, daß Herr v. Goßler der dritte preu
ßiſche Kultusminiſter iſt, dem das Ehrendiplom eines Doktors
der Theologie zu Theil wurde, der erſte, der daſſelbe von der
theologiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität empfing. Dr.
v. Bethmann Hollweg, war, als er das Kultusminiſterium (1858)
übernahm, bereits ſeit ſechs Jahren von der theologiſchen Fakul

tät in Bonn zum Doktor ernannt. Sein Nachfolger v. Mühler
(1862) erhielt die gleiche Würde noch im erſten Jahre ſeines
Miniſterium von der theologiſchen Fakultät in Königsberg.
Wir haben alſo, was noch nie dazeweſen iſt, im jetzigen preu-
ſiſchen Staatsminiſteriums Doktoren aller Fakultäten, die Herren
D. theol. von Goßler, Dr. jur. Friedberg, Dr. med. Lucius
und Dr. I Fürſt Bismarck!

Das Deutſche Geſchwader, welches den Kronprinzen von
Genua nach Spanien überführen ſoll, wird aus den beiden Corvetten
„Prinz Adalbert“ und „Sophie“ und dem Aviſo „Loreley“ beſtehen.
Die beiden Corvetten ſind Anfang October in Kiel reſp. Wilhelms-
haven in Dienſt geſtellt, „Prinz Adalbert“ als Seecadettenſchulſchiff,
um als Erſatz für die Corvette „Leipzig“ nach Oſt Aſien zu gehen,
„Sophie“ als Stationsſchiff für das Mittelmeer. Beide Schiffe ſind
ganz vortreffliche Repräſentanten der Deutſchen Kreuzerflotte und
der Deutſchen Schiffsbaukunſt. „Prinz Adalbert“ iſt eine gedeckte
Corvette mit 12 Geſchützen, 3925 to Depl., 4800 Pferdekraft und
414 Mann Beſatzung. Es hat ſich auf der erſten Reiſe um die
Welt unter Commando von Capitän z. S. Mac Lean mit dem
Prinzen Heinrich an Bord in jeder Beziehung als ein vortreffliches
Schiff bewährt es iſt jetzt dazu beſtimmt, den Kronprinzen in Genua
aufzunehmen, und iſt auch für dieſen Zweck wohl geeignet, weil
„Prinz Adalbert“ neben der Corvette „Leipzig“ die größte Corvette
iſt, welche die Deutſche Flotte beſitzt. Die „Sophie“ iſt ein ganz
neues Schiff, eine Glattdecks- Corvette, zum Typ der Carolaklafſſe
gehörig, erheblich kleiner als „Prinz Adalbert“, aber von äußerſt
graziöſer Form und eine Freude für jedes Seemannsauge. Die
„Olga“, auf welcher Prinz Heinrich jetzt Dienſte als wachthabend r
Offizier thut, iſt ein Schweſterſchiff von der „Sophie“. Sie hat
10 Geſchütze, 2169 to Deplacement, Maſchinen von 2100 Pferde-
kräften und 247 Mann Beſatzung. Gerade für eine würdige Re
präſentationsfahrt nach Spanien hätte man kaum etwas Beſſeres
wählen können, als dieſe beiden Kreuzer, deren vorzäüglichſte Auf-
gabe es iſt, friedlichen Zwecken zu dienen. Es kommt non hinzu,
daß die Spanier gerade für dieſe Schiffsart eine beſondere Vorliebe
haben. Die Spaniſchen Corvetten ſelbſt haben in der maritimen
Welt einen guten Ruf und ſind wegen ihrer eleganten Linien be
rühmt. Den beiden Corvetten wird die in den Türkiſchen Gewäſſern
ſtationirte „Loreley“ als Aviſo beigegeben, ein Fahrzeug von der
Größe der alten früheren Königs-Yacht „Grille“, aber mit ſchwächeren
Maſchinen verfehen; es führt drei Geſchütze und hat 57 Mann Be
ſatzung. Das Commando über das Geſchwader wird dem Comman-
danten des „Prinz Adalbert“, Capitain Menſing I., zufallen, der
beim Zuſammentritt des Geſchwaders im Hafen von Genua ſeine
Commandoflagge als Geſchwaderchef im Top hiſſen wird. Die
Stäbe der drei Schiffe ſind wie folgt zuſammengeſetzt: „Prinz
Adalbert“: Capitain zur See Menſing J., Commandant; Geißler,
Capitain- Lieutenant als I. Offizier, Heßner, Rottock, Capt.Lts.;
von der Gröben, Truppel, Coerper, Weyer, Lts. z. S. von Wimmer,
Gerdes, Lendes, Dunbar, Krauſe II., Unter Lieuterants z S.;
Sander, Stabsarzt; Dr. Runkwitz, Unterarzt; Riemann, Maſchinen-
Unteringenieur Dombrowosky, Zahlmeiſter Heyn, Pfarrer. „Sophie“,
Corvettten-Capitain Stubenrauch (früher im Admiralſtabe), Com-
mandant; von Trützſchler und Falkenſtein, Capitain Lieutenant,
I. Offizier Jhn, Capitain- Lieutenant v. Zülow, v. Uſedom, Oben-
heimer, Lieutenants z. S Bachmann, von Dombrowoski, Unter
Lieutenants z. S. Dr. Benda, Stabsarzt; Bartſch, Maſchinen
Unteringenieur; Baetge, Unterzahlmeiſter. „Loreley“, Capitain-
Lieutenant Rittmeyer, Commandant; Frhr. v. Sohlern, Lieutenant
z. S., I. Offizier v. Drigalski und Graf v. Oriola, Unter Lieuts.
z S. Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Dr. Schäfer Ober-Maſchiniſt Fritſch
und Zahlmeiſter-Aſpirant Gottſchow. Die beiden Corvetten dürften
nicht weit von Gibraltar und das Geſchwader bereits in der zweiten
Hälfte der nächſten Woche in Genua beiſammen ſein.

Der Oberpräſident von Weſtfallen von Hagemeiſter
hat das Protectorat über das Unternehmen der Errichtung eines
Thurmbaues auf dem Aſtenberg bei Brilon, dem höchſten Punkte
Weſtfalens, übernommen und der Förderung deſſelben ſeine warme
Unterſtützung zugeſagt.

Den hundertjährigen Geburtstag feierte in Bad
Elſter am 2. d. M. dey vormalige Dirigent der Badekapelle und
der Vater der als Virtuoſen bekannten Brüder Hilf. Für ganz
Elſter war dies ein wahres Feſt.
und Arm hatten gewetteifert, dem hundertjährigen Greiſe an
dieſem Ehrentage. der durch ein Ständchen fröhlich eingeleitet
wurde, eine Freude zu machen. Die Schulkinder erfreuten den
Gefeierten durch den Vortrag hübſcher Lieder und die von allen
Seiten eintreffenden Briefe, Telegramme und Geſchenke gaben
ein Zeugniß von der Verehrung, deren der alte Hilf ſich in
weiteſten Kreiſen erfreut. Auch der Kaiſer hatte ſeiner gedacht
und ihm ein Geſchenk von 100 überweiſen laſſen. Von der
königl. Hofkapelle war ein Gratulationsſchreiben mit den Unter-
ſchriften ſämmtlicher Miſglieder, die Herren Schuch und Wüllner
an der Spitze eingegangen.

Die electriſche Beleuchtung der unterirdiſchen Baue
des wichtigſten Erzbergwerkes des Regierungsbezirks Aachen, des
Meinerzhagener Bleibergwerks, hat ſich vortrefflich bewährt.
Es kommen bei derſelben zur Zeit acht Lampen mit Bozgenlicht
von je 350 Normalkerzen Stärke zur Anwendung.

Ein Piſtolenduell wurde am 8. in der Nähe von
Göttingen durch die dortige Polizei vereitelt. Daſſelbe fand
jedoch am folgenden Tage auf der „Hufe“ (den Militär Schieß
ſtänden dicht vor der Stadt, wo eben Schüſſe nichts Auffallen-
des haben) ſtatt. Einer der Duellanten, ein Referendar aus Nord
hauſen, erhielt dabei eine leichte Wunde und wurde in das Ernſt
Auguſt-Hoſpital geſchafft.

Der Einſtnurz eines Plafonds verſetzte am 6. d. M.
in Bonn das Perſonal eines am Vierecksplatz gelegenen großen
Geſchäftes in großen Schrecken. Gegen 10 Uhr ertönte plötzlich
ein furchtbares Getöſe und alsbald war das ganze Comtoir in
eine undurchſehbare Staubwolke eingehüllt. Entſetzt flohen die
Comtoiriſten nach allen Seiten, indem ſie nichts anderes als eine
Exploſion vermutheten. Wenn es ſich auch bald zeigte, daß keine
Exploſion ſtattgefunden, ſo war doch der Schrecken des Perſonals
nicht unbegründet geweſen. Die Hälfte des Plafonds war herab
geſtürzt und die andere drohte nachzufolgen. Es befindet ſich
nämlich in dem betreffenden Hauſe ein Deckenverputz, deſſen
Dicke etwa 10 Centimeter beträgt, wie man ſolchen noch häufig
in alten Häuſern antrifft. Die heruntergeſtürzte Maſſe, welche
wohl mehrere Centner an Gewicht hatte, würde einen Menſchen
erſchlagen haben und es iſt ſehr wunderbar, daß nicht einer der
vielen Anweſenden Schaden genommen. Glücklicherweiſe hatte
der Sohn des Hauſes, welcher gerade an der Stelle, wo die
Hauptmaſſe herunterſtürzte, ſein Schreibpult hat, am Tage vor-
her eine Reiſe angetreten.

Schwere Regengüſſe haben im Ohiothale große Ver
wüſtungen angerichtet. Ein Wirbelwind ſuchte Louiſiana heim
und zerſtörte mehrere Gebäude in den Pfarrbezirken von Cata-
houla und Teuſas. Drei Perſonen wurden getödtet und fünf-
undzwanzig verletzt. Eine heftige Erderſchütterung wurde
am 20. v. M. in Bermuda verſpürt, aber es ward dadurch kein
Schaden angerichtet.

Ueber die Operetten- Geſellſchaft Peralta ſind in
Genug traurige Nachrichten angelangt. Dieſelbe hatte ſich im
vergangenen Juli nach Mexiko eingeſchifft, um dort Gaſt-
Vorſtellungen zu geben. Als die Geſellſchaft, die aus
25 Perſonen mit der bekannten Opernſängerin Peralta an der
Spitze beſtand, im Hafen von Mazatlan landete, da wurde ſie
von der Bevölkerung im Triumphe nach der Stadt geführt,während man der genannten Primadonna die Pferde vom Wazen Erwe rb eines Grundſtückes behufs Anlage einer Fohrbahnbrüd

Denn Alt und Jung, Reich

ausſpannte. Wenize Tage nachher brach jedoch in Mazatlan das
gelbe Fieber aus, dem ſiebzehn Mitglieder der Geſellſchaft, dar-
unter auch Madame Peralta, erlagen. Dem Bezräbniſſe dieſer
Dame wohnten im ganzen blos fünf Perſonen an. Die übrigen
w. der Geſellſchaft kehrten hierauf nach New Orleangs
zurück.

Ein rieſiges Holzfloß wurde kürzlich auf dem
Atlantiſchen Ocean den 600 engliſche Meilen langen Weg von
St. John, Neu Braunſchweig, nach NewYork transportirt,
Dieſe auf der See außergewöhnliche Art der Beförderung mußt
gewählt werden, weil der Transport der 65 Fuß langen Hölzer
mittels Segelſchiffe 25 000 Dollars gekoſtet haben würde. Das
Floß wurde aus mehreren Abtheilungen gebildet, die je 11 Bün,
del mit je 500 Stämmen enthielten. Dieſe waren durch ſtarke
Ketten zuſammengeſchlungen und mit einander verbunden, wobe
aber zwiſchen jeder Abtheilung ein genügend weiter Zyviſchen,
raum blieb, um bei ſtürmiſcher See das Floß beweglich zu er.
erhalten. Während jede Abtheilung etwa 5000 Ctr. wog, war
das Floß ſelbſt 800 Fuß lang und zwei beſonders kräftize Schlepp
dampfer waren erforderlich, es zu ziehen. Die 600 engliſche
Meilen wurden, wie das Patentbureau von R. Lüders in Gör,
litz mittheilt, von dieſem ſchwimmenden Walde in nur zehn Tagen
zurückzelegt.

Ueber die Freigebigkeit der Orleans lieſt man im
„Jntranſigeant“: „Den abſcheulichen Verleumdern, die ſich bis
weilen erlaubt haben, einige Zweifel über die Liberalität der
Prinzen von Orleans zu äußern, geben wir folgende Thatſache
zu bedenken: Ein orleaniſtiſches Blatt meldete geſtern, daß der
Graf von Paris „bedeutende Unterſtützungen“ der Direktion
des Waiſen und Findelhauſes der Gemeinde Aubazine (Correze,
welche ihre Anſtalt der Gräfin von Paris ans Herz gelegt hatte
hat zuzehen laſſen. Nach eingeholten Jnformationen betragen
dieſe „bedeuten en Unterſtützungen“ fünfzig Franken. Der
„Frangais“, eines der Blätter der Prinzen von Orleans, ent
hüllt uns dieſen Zuz orleaniſtiſcher Generoſität. Wenn dieſe
tollen Verſchwendungen fortdauern, ſo wird Herr v. Aumale un-
bedingt ſeinen Neffen interdiciren laſſen und dieſen unverbeſſer-
lichen Verſchwender unter Kuratell ſtellen müſſen.“

crokales.
Halle, den 13. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der
Stadtverordneten kam nur ein Punkt: die definitive
Anſtellung eines Boten und deſſen Gehaltsfeſtſetzum

zur Verhandlung. Die diesbezügliche Magiſtratsvorlaze
wurde nach Anhörung der Finanz-Commiſſion, dieſich zu derſelben
zuſtimmend verhielt, angenommen.

Jn Folge öffentlicher Einladung der Tazesblätter ver
ſammelten ſich geſtern Abend im Saale des „Café David“ eine
große Anzahl Bürger ſämmtlicher drei Wahlabtheilungen un
ſich bezüglich der bevorſtehenden Stadtverordneten-
wahlen zu beſprechen und möglichſt eine Einigung in Aufſtellun;
der Candidaten herbeizuführen. Den Vorſitz führte Herr Juſti
rath Göcking, welcher die Anweſenden auch mit dem Zwecke der
Zuſammenkunft bekannt machte. Jn das Bureau wurden fernet
gewählt per Acclamation die Herren Freiherr vom Hagen,
Oberlehrer Dr. Günther, Oberlehrer Dr. Richter und Schul
director Dr. Schrader. Die geführte Discuſſion an der ſith
namentlich die Herren Freiberr vom Hagen, Maurermeiſte
Friedrich, Oberlehrer Dr. Richter, Bankdirector Köſewit,
Oberlehrer Schlenker, Dr. med. Hertzber g, Oberlehrg
Dr. Günther c. betheiligten war zum Theil eine recht leb
hafte. Die von dem Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen und da
beſtehenden vier communalen Wahlbezirksvereinen bereits vorhe
diesbezüglich abzehaltenen Beſprechungen, die zumeiſt auf Wieder
wahl der ausſcheidenden Stadtverordneten hinauslaufen, wurde
erwähnt und die Majorität der zahlreichen Verſammlung ſtimmr
den von dieſer Seite aus gemachten Vorſchlägen zu. Es würde
ſich demnach die Candidatenliſte nunmehr wie folgt geſtalten

I. Abtheilung: Bankier Bethcke,
Amtmann Roth,
Fabrikant Ernſt,
Reg.R. a. D. Gneiſt,
Kfm. Ottom. Brandt.
Zimmermeiſter Kyritz,
Brauereibeſ. H. Schulze,
Prof. Dr. Freytag,
Kfm. L. Sachs,
Kfm. Bode.
Jnſpektor Lutze,
Maler Zander,
Gärtner Roſch,
Maurermſtr. Steinhauf,
Zimmermſtr. Dönitz,
Maurermſtr. Hildebrandt.

Am kommenden Donnerstag beginnen bekanntlich unſer
Stadtverordnetenwahlen und zwar zunächſt in der dritten Ab
theilung.

Die Coloſſalbüſte Luthers (Gewicht 18 Centne
welche am vergangenen Sonntage die Sängertribüne auf de
Marktplatze ſchmückte, iſt geſtern Nachmittag in die Moriß
kirche geſchafft worden wo die bleibende Aufſtellung derſelbe
bewirkt wirkd.

Die revidirte Bibel iſt nunmehr fertig geſtellt m
liegt zur Verſendung bereit. Se. Majeſtät der Kaiſer und Köth
hat auf Antrag der Canſtein'ſchen Bibelanſtalt hierſelſ
geruht, ſich „ſehr gern“ zur Annahme des erſten Exemplars ber
zu erklären. Daſſelbe ſowie ein zweites, für Se. kaiſerl. u
königl. Hoheit den Kronprinzen beſtimmt, wird in einer würdige
äußeren Ausſtattung demnächſt nach Berlin abgehen An
Se. Majeſtät der König von Württemberg erhält eines der erſt
Exemplare, nachdem er ſelbſt durch Vermittelang der Stuttgart
Bibelgeſellſchaft den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß ihm ſof
nach Vollendung des Werkes ein Exemplar zugeſtellt werde.

Die ſtädtiſche BauCommiſſion hält heute, Dis
tag, den 13. November Nachmittags 5 Uhr, eine Sitzung a
dem Rathhauſe ab, deren Tagesordnung folgende iſt: 1. Antra.
auf Anlegung neuer Straßen im Gebiete des nordöſtlichen 2
bauungsplanes. 2. Herſtellung der Zwingerſtraße im Lerqhe
feld. 3. Bauliche Veränderungen im Hospitale. 4. Beſchoſ
unz von Pflaſterſteinen für das nächſte Etatsjahr. 5. Terren
erwerb am Jägerplatz Ia und 1e. 6. Ankauf zurückgeſett
Pflaſterſteine. 7. Mittheilungen: a) betr. die TaatzHarin
Ehrenberg'ſche Privatſtraße; b) betr. den Ankauf eines Gru

ſtückes für Polizei und Feuerlöſchzwecke im Königsviertel e)bet
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ſtellen
zweckr

mung
daß f
tesack
dem S
ſchon
thunli
Stad
Gart
folgen
die V.
Garte
eigne
verwe:
räume
wächsl
ſehnlic
ehema

zur A
gärtne
miſſion
ſtärken
gründl
lage t
Verſch
ſchen, j
derten
als gar
welche

neter J
mit de
ihm v
vier ſe
man e
nicht
Mark
viel u
für d
find;
tabel,
reichen
ſteht 9
Er be
die Vo
änder
Koſten
beete 2

Stau



zatlan das
haft, dar
niſſe dieſer
Rie übrigen

w Orleans

auf dem
Weg von
ansportirt.
ung mußte
gen Hölzer

irde. Das
e 11 Bün,
urch ſtarke

den, wobei
Zviſchen

lich zu er

wog, war
e Schlepp

engliſche

rs in Gör,
zehn Tagen

eſt man im
die ſich bis
ralität der

Thatſache

n, daß der
Direktion

e (Correze,

elegt hatte,

n betragen

iken. Der
rleans, ent-

Venn dieſe
Alumale un
mverbeſſer-

nur mit

tzung der
efinitive
eſtſetzuny
ratsvorlage
zu derſelben

lätter ver
)avid“ eine

ungen um
ordneten-
Aufſtellun

Herr Juſti
i Zwecke der

irden ferner

m Hagen,
und Schul
an der ſich

aurermeiſter

Köſewit,
Oberlehrt

e recht leb
ſſen und da

reits vorhe
auf Wieder
fen, wurden

ung ſtimm
Es würde

Jeſtalten:

f,

t.
itlich unſelt

dritten

18 Centne
ne auf den

ie Morif
ng derſelbe

geſtellt m
er und Köch

t hierſellf
nplars ber
kaiſerl. und

er würdige

gehen. An
es der erſte

Stuttgart
ß ihm ſof
werde.
eute, Dint

Sitzung a
t: 1. Antra
öſtlichen V

Lerchen

4. Beſchaff
5. Terrain

urückgeſett
aatz Haring

ines Gru
ertel; e) ber

hrbahnbrüc

von der Halle nach dem Strohhof; betr. den Ausbau der
Kreye'ſchen Verbindungsſtraße zwiſchen Vor dem Kirchthor und
Mühlweg. 8. Verſchiedene Zuſchläge. 9. Verſchiedene kleinere
Sachen.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurde heute
Vormittag eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten, betr. die
Herſtellung eines Thonrohrkanals von 25/35 em
Lichtweite auf dem kleinen Schlamm auf der Strecke von
dem großen Schlamm bis zur Dachritzgaſſe veranſchlagt auf
1035 Mark. Es gingen 6 Offerten ein und zwar von: G. W.
Rentſch 14 pCt, F. Uebe 6 pCt., F. Plätſch 5 pCt., G.
Löther pCt. unter dem Koſtenanſchlag; F. George für
den Anſchlagspreis; W. Kirſchke 15 pCt. über dem Keſten
anſchlage.

Zur meiſtbietenden Vermiethung des Laden Nr. 7 im
Anbau des rothen Thurmes hierſelbſt, auf die 6 Jahre vom
1. April 1884 bis ult. März 1890, ſtand geſtern Vormittag
10 Uhr vor Herrn Stadtrath Lamprecht öffentlicher Termin
an. Bieter waren nur die beiden bisherigen Jnhaber der
Läden, Fleiſchermeiſter Pfeiffer und Handelsmann Rogozinsky,
welche den bisher gezahlten Miethspreis, nämlich 360 .4 reſp.
450 pro Jahr offerirten. Der Zuſchlag bleibt, wie üblich,
vorbehalten.

Stadtverordneten- Verſammlung
am 12. November 1883.

Vorſitzender: Schrader Schriftführer: Weinack.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-

meiſter Schneider. Stadträthe Jordan und Fubel, Polizei
rath von Holly.

1. Die Organiſation der Verwaltung der ſtädti-
ſchen Verſchönerungs-Commiſſion. Referent: Dr. phil.
Müller. Die Verſchönerungs-Commiſſion hat die Beſchaffenheit
der ſtädtiſchen Anlagen ſeit längerer Zeit in mehreren Sitzungen
einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen Sie iſt zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß eine zweckmäßige Herſtellung und Unter-
haltung derſelben, wenn ſie billigen Anſprüchen entſprechen ſollen,
eine weſentliche Reorganiſation, ſowohl der gärtneriſchen Kräfte,
als auch der techniſch materiellen Mittel zur Anzucht von Blumen,
Sträuchern, Bäumen c. nothwendig erfordert. Zur Erreichung
dieſer Ziele hat die Verſchönerungs-Commiſſion an den Magiſtrat
die von uns früher mitgeth Anträgegeſtellt, einen Stadtgärtner an
zuſtellen, den Wolfhagen' ſchen Garten zur Verwaltung der Com-
miſſion und zur Gärtner- Wohnung zur Verfügung zu ſtellen, ſowie Ueberweiſung von Land zur Anlegung von Baumſchulen. Der

Magiſtrat hat ſich der Anſicht der Verſchönerungs-Commiſſion
daß die vorhandenen Kräfte und Mittel nicht ausreichen, um die
ſtädtiſchen Anlagen billigen Anforderungen entſprechend herzu-
ſtellen angeſchloſſen und erachtet die geſtellten Anträge für
zweckmäßig. Er erſucht die Verſammlung, denſelben ihre Zuſtim-
mung ertheilen zu wollen und präciſirt den Antrag zu 3 dahin,
daß für die Baumſchule 3 Morg. Land auf dem neu anzulegenden Got-
tesacker an der Merſeburger Chauſſee überwieſen werden, da ſich auf
dem Stadtgottesacker noch ſo zahlreiche gepflegte Gräber befinden, daß
ſchon aus dieſem Grunde die Anlegung einer Baumſchule als un-
thunlich erſcheint. Bemerkt wird noch, daß die Anſtellung des
Stadtgärtners, ſowie die Uebergabe des Wolfhagenſſchen
Gartens zum 1. April 1884 erfolgen ſollen. Bei der nun
folgenden Diskuſſion wendet ſich Stadtverordneter Wolff gegen
die Vorlage in betreff Ueberlaſſung des ehemals Wolfhagen'ſchen
Gartens, da dieſer erſtens zu dem genannten Zwecke ſich nicht
eigne und zweitens als Bauſtelle ſich für die Stadt vortheilhafter
verwerthen laſſe. Er rügt ferner den ſchlechten Zuſtand der Wohn
räume des mit zum Garten gehörenden Hauſes, ſowie der Ge-wächshäuſer, Meiſtbeete 2c., zu deren Wiederherſtellung ganz an
ſehnliche Mittel erforderlich in dürften. Eher empfehle ſich der
ehemalige Wergeſſche jetzt ſtädtiſche Garten vor dem Hamſterthore
zur n ag einer Baumſchule c. und zur Wohnung für den Stadt
gärtner. Redner hält es für zweckmäßig, die Verſchönerungs-Com-
miſſion durch Mitglieder der Finanz- und BauCommiſſion zu ver
ſtärken und die jedenfalls wichtige Vorlage einer nochmaligen
gründlichen Prüfung zu unterwerfen. Für die Magiſtratsvor-lage treten ſodann ein Stadtrath

Verſchönerungs-Commiſſion welcher den ehemaligen Wolfhagen-
ſchen, jetzt ſtädtiſchen Garten, der nicht zu viel einbringe, als demzgefor-
derten Zweck vollkommen entſprechend bezeichnet und die Wohnräume
als gar nicht ſo unwohnlich hinſtellte; ſowie Stadtverordneter Simon
welcher den jetzigen Zuſtand unſerer Anlagen tadelt. Stadtverord-
neter Bethcke nimmt zunächſt den jetzigen Stadtgärtner in Schutz, der
mit den wenig vorhandenen Mitteln das geleiſtet, was man von
ihm verlangen könne. Das von demſelben zu beaufſichtigende Re-
vier ſei groß und überall könne der Betreffende nicht ſein. Wolle
man eine tüchtige gärtneriſche Kraft engagiren, ſo dürfe man auch
nicht mit der Dotation für denſelben geizen. Redner hält 2009

Fubel der Vorſitzende der

Mark Gehalt neben freier Wohnung und Heizung für nicht zu
viel und ſtellt einen dahin gehenden Antrag. Die Dotationenfür die Verſchönerung ſelbſt möge man ſo belaſſen, wie ſie jetzt
ſind; die Anlage einer Baumſchule zeige ſich nur dann ren br

Stroh gefüllte Scheune des Oekonomen Böhmer nieder der Brandtabel, wenn ſie groß genug ſei 3 Morgen würden daher nicht aus
reichend ſein. Bezüglich des ehemaligen Wolfhagen'ſchen Gartens
ſteht Redner auf dem Standpunkt des Stadtverordneten Wolff.
Er beantragte heute nicht hierüber beſchließen zu wollen ſondern
die Vorlage an den Magiſtrat zur nochmaligen Prüfung reſp. Ab-
änderung zurückzugeben mit der Maßgabe der neuen Vorlage eine
Koſtenaufſtellung für Reparatur des Gewächshauſes, der Miſt-
beete 2c. beizufügen. Hiergegen wendet ſich Oberbürgermeiſter
Staude und führt aus, daß der Wolfhagen'ſche Garten zu dem

geforderten Zwecke mehr als ausreichend ſei. Der ehemalige
re Garten habe für die Stadt weit mehr Werth und werde
ſich bei der Jnangriffnahme der Bebauung des ſüdlichen Theils
unſerer Stadt durch Verkauf an Unternehmer ſehr vortheilhaft ver
werthen laſſen. Stadtverordneter Friedrich hält das Gehalt
für den Stadtgärtner für zu niedrig und beantragt, daſſelbe auf
2400 .4 neben freier Wohnung und Heigng mit 10 Abzug feſt
zuſetzen. Jm Uebrigen ſtimmt er den Ausführungen des Stadt
verordneten Bethcke zu und wünſcht, daß außer den Straßen auch
die Promenadenwege geſprengt werden möchten, wie dies in Leipzig
und andern Städten geſchähe. Ferner wünſcht Redner, daß dem
ukünftigen Stadtgärtner die Pflicht mit auferlegt werde, für dieädtiſchen Schulen die bei der Botaniklehre gebrauchten Pflanzen c.

zu liefern, damit die Kinder, die ſolche herbeiſchaffen müſſen, nicht
Gefahr laufen, wegen Beſchädigung von Anlagen, wenn nicht gar
wegen Diebſtahl herangezogen zu werden. Stadtrath Fubel
bemerkt hierzu, daß bezüglich der Beſprengung der Promenaden
wege mit dem Magiſtrat bereits verhandelt ſei, daß dies aber mehr
Sache des Waſſerwerks ſei, welchem bereits anheimgegeben iſt, n
dieſer Richtung hin geeignete Vorlage zu machen. Man denkt ſi
die Beſprengung nicht durch Wagen, deren Räder die Wege zer-
fahren würden, ſondern durch anzubringende Hydranten. Jm nächſt-
jährigen Etat wird dieſe Angelegenheit mit aufgenommen ſein und
liegt es dann nur an der Verſammlung, dem zuzuſtimmen. Bezüg-
lich der Pflanzen theilt Redner die Anſicht des Vorredners und ver
ſpricht, dabin zu wirken, daß dem Folge gegeben werde Nach
dem nach Stadtverordneter Roth die Räume des Wohnhauſes im
Wolfhagen'ſchen Garten ebenfalls als gar nicht ſo unwohnlich ge-
ſchildert und Referent nochmals für die Magiſtratsvorlage eingetre-
ten, wird der Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. Es
erfolgt ſodann die Abſtimmung, bei der ſich ergab, daß die Anträge
der Stadtverordneten Bethcke und Friedrich abgelehnt, da-
gegen die Anträge des Magiſtrats ſämmtlich angenommen nd; es wird
nach denſelben a) ein Stadtgärtner mit 1800 .4 Gehalt angeſtellt,

der frühere Wolfhagen'ſche Garten der Verſchönerunge-Com-
miſſion zur Verfügung geſtellt und c) zur Anlage einer Baum-
e 3 Morgen Land auf dem neu zu errichtenden Friedhof be
willigt.

2. Der Terrainaustauſch zwiſchen der Stadt und den
Freyberg'ſchen Erben mußte wegen Behinderung des Refe-
renten von der Tagesordnung abgeſetzt werden.

3. Die Annahme eines Legates gegen Uebernahme der
Unterhaltungspflicht eines Erbbegräbniſſes. Referent
Weinack. Der am 8. März 1873 hierſelbſt verſtorbene Stärke-
fabrikant Wilhelm Grohmann und deſſen am 18. Juni d. J.
verſtorbene Ehefrau Marie geborene Lincke, haben in ihrem, am 29.
April 1872 errichteten, wechſelſeitigen Teſtamente der hieſigen Stadt
die Summe von 200 Thlr. 600 Mal gegen Uebernahme der Ver-
pflichtung übermacht, dafür ihr Erbbegräbniß auf dem hieſigen
Stadtgottesacker dauernd pflegen und anſtändig unterhalten zu
laſſen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Legat mit der daran
geknüpften Verpflichtung anzunehmen und erkiärt ſich auch die
Verſammlung damit einverſtanden.

4. Die Erhöhung des Dispoſitionsfonds bei den ſtädti-
ſchen Behörden Titel XVII. pos. 4. Referent: Weinack. Von
dem benannten yonds, welcher per 1. April 1883/84 mit 76 465 Mk.
dotirt war, ſind in Folge beſonderer Beſchlüſſe bereits 75985,37 Mk. Hafer.
abgeſchrieben worden und mithin nur noch 479,63 Mk. disponibel.
Der Magiſtrat macht der Verſammlung hiervon zur Kenntnißnahme
Mittheilung und erſucht dieſelbe unter Beifügung eines Verzeich-
niſſes der ſämmtlichen ſeither auf die gedachte Poſition verrechnet en
Ausgaben, den Titel VII. pos. 4. behufs Deckung der aus dem-
ſelben für den Reſt des Rechnungsjahres noch zu beſtreitenden Aus-
gaben angemeſſen verſtärken und zu dem Ende a Conto der zu er-
wartenden Betriebsüberſchüfſſe mit der Erhöhung des urſprünglichen
Betrages von 76465 Mk. um 30--40000 Mk. ſich einverſtanden er-
klären zu wollen. Die Finanz-Commiſſion erklärt ſich mit einer
Erhöhung einverſtanden und beantragt: 26000 Mk., umgebucht aus
der Ausgabe a Conto der Anleihe in Betreff der Erbauung eines
Kanals in der Händelſtraße auf genannten Titel bewilligen zu
wollen. Die Verſammlung eklart hierzu ihr Einverſtändniß.

5. Die Genehmigung der beim Bau des Lindenſtra-
ßen- Kanals gegen den bewilligten Betrag eingetrete-
nen Mehrungsausgaben wird auf Antrag des Referenten
Tombo von der r abgeſetzt.

6. Die Feſtſtellung des Etats der Brumhardſtiftung
pro 1884. Referent: Coll a. Derſelbe ſtellt ſich in Einnahme und
Ausgabe auf 5958,50 Mk., gegen das Vorjahr um 332,50 Mk. mehr.

Die Verſammlung genehmigt den Etat.
7. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung

der Brumhard- Stiftung pro 1882.
genannte Rechnung liegt zur Superreviſion und Dechargeertheilung
vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 9298,80 Mk. in Ausgabe
9128,68 Mk., mithin an Beſtand 170,12 Mk. Die Vermögensnach-
weiſung ergiebt gegen den Abſchluß pro 1881 eine Vermehrung von
1348,89 Mk. Das Geſammtvermögen beziffert ſich auf 132,500 Mk.
Die Verſammlung ertheilt die beantragte Decharge. Nach Ver
leſung und Genehmigung des Protokolls Schluß der öffentlichen,
Beginn der geſchloſſenen Sitzung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Buttſtädt, 11. November. (Feuersbrunſt.) Geſtern Abend

brannte in Rüdersdorf die mit Heuvorräthen und 70 Schock

war durch den ſtark gerötheten Himmel weithin ſichtbar. Soeben

Referent: Roth. Die

5 Uhr Nachmittag wird vom Thürmer wieder Großfeuer in
Rüdersdorf gemeldet.

n Gera, den 12. November. (Schwurgericht. Ka-
pelle. Landtag.) Am 3. December beginnt hier wieder das
Schwurgericht. Es iſt dies die vierte Periode im laufenden Jahre.
Herr Oberlandesgerichtrath Schwarz iſt zum Präſidenten ernannt.

Die ſtädtiſchen Behörden haben die Erbauung einer Kapelle

ſtätigt wird.

mit Leichenhalle auf dem hier neu angelegten Friedhofe ge
nehmigt. Dieſelbe iſt auf 62,500 Mark veranſchlagt. Der Land
tag unſeres Fürſtenthums benutzt zu ſeinen Sitzungen den hieſigen
Rathhausſaal, welcher aber auch vertragsmäßig für das Schwurge
richt beſtimmt iſt. Da letzteres nun, wie oben mitgetheilt, am 3.
December hier wieder beginnt, ſo muß für die Dauer deſſelben der
Landtag umziehen oder ſeine Sitzungen einſtellen. Dieſer Ubelſtand
iſt im Landtage und im Gemeinderathe lebhaft verhandelt; es
wurde als nothwendig erkannt, für den Landtag ein eigenes Heim
zu beſchaffen.

—ee-- Gotha, 12. November. (Ein unheimlicher Fund.)
Jn der Nähe des früheren Gaſthofes Zu den drei Gleichen“ beiGrabsleben iſt ein recht unheimlicher Fund gemacht worden: die
nackte, nur mit einem Mantal bedeckte Leiche einer Frau. Von
dem Schützen zu Grabsleben und dem dort ſtationirten Gens-
darmen wurde ſofort eine Lokalbeſichtigung vorgenommen, welche
ergab, daß die Frau mittelſt eines um ihren Hals geſchlungenen
ſchwarzen Tuches erdroſſelt worden iſt. Die Jdentität der Leiche
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Noch myſteriöſer wird die
geheimnißvolle Geſchichte durch den Umſtand daß die Leiche zwei
fellos erſt einige Tage nach Verübung des Verbrechens an den
Ort gebracht worden iſt auf welchem ſie gefunden wurde. Denn
die Leiche befand ſich bereits in einem ziemlich vorgeſchrittenen
Stadium der Verweſung und ande erſeits war unmittelbar vor
dem Auffinden der Leiche auf dem Terrain, zu welchem der Fund-
ort gehört, eine Jagd abgehalten worden bei welcher die Leiche,
falls ſie ſchon dort geweſen wäre, ganz unbedingt hätte entdecktwerden müſſen. inſere Polizei iſt natürlich in vollſter Thätigkeit,

allein bisher iſt es ihr nicht gelungen eine einigermaßen Erfolg
verſprechende Spur des Verbrechers zu entdecken.

Leipzig, 12. November. (Jn der heutigen Sitzung
des Schwurgerichts) wurde gegen den Schloſſer Friedrich
Ludwig Claus aus Buttſtädt und den Glaſer Karl Wilhelm
Louis Vetter ebendaher wegen Münzverbrechens verhandelt
und zwar in nichtöffentlicher Sitzung. Claus wurde zu 1
Jahr s Monaten, Vetter zu l Jahr 3 Monaten Ge-fängniß und je 3 Jahren Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt.
Einem jeden der Angeklagten wurden auch 3 Monate der Strafe
g eprct die Unterſuchungshaft bereits verbüßt in Anrechnung ge
racht.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 13. November 1883.
4 Preußiſche Conſols 101,30. Oberſchleſische Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 273,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
102,40. 4 Ungar. Goldrente 72,30. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,60. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 518, Oeſterr. CreditActien
459,50. Tendenz: matt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen gelbe November December 179,50. April-Mai 188,50,

eſter.
Novbr. -Dechr 146,20. April Mai 141,50. MaiJuni

152 matt.
Gerſte loco 135——-200.

Novbr.-Decbr. 127,
Spiritus loco 50,80. Novbr. 49,80. April-Mai 50, ſtill.
Rüböl loco 66,80. November 66, April-Mai 65,

Roggen.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 13. November 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,30. 4 Preuß. Conſols 102,70.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 100,70. 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 84,40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,75. Darmſtädter Bank-Actien 147,50. Dis
conto Commandit- Antheile 177,10. Deutſche Bank-Actien 140,40.
Deutſche Genoſſenſchafts-BankActien 126, Maklerbank 117,50
Oeſterreichiſche Credit-Actien 459,50. Rechte Oderufer-Bahn 192 50
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273, BreslauFrei-
burger Stamm Actien 117, Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 102,60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 118,
Franzoſen 518, Dortmunder Union -StammPrioritäten 79 60.
Kurz London 20,345. Oeſterreichiſche Noten 168,25. Ruſſiſche Noten
196,25. Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 12. November. Die Nachricht, daß Admiral

Courbet neue Verſtärkungen verlangt habe, iſt der „Agence Ha-
vas“ zufolge unrichtig. Nach ſeinem letzten Telegramm erwartet
er nur die Ankunft der afrikaniſchen Truppen, um in den Opera-
tionen fortzufahren.

Der ehemalige Miniſter Ferdinand Barrot iſt geſtorben.
Petersburg, 12. November. Dem Vernehmen nach ſind

die Redaktionen der ruſſiſchen Zeitungen ſeitens der Regierung
angewieſen worden, ſich jeglicher grundloſen alarmirenden Nach-
richten zu enthalten, welche die guten Beziehungen Rußlands zu
den Nachbarſtaaten trüben könnten.

Kairo, 12. November. Das amtliche arabiſche Journal
„Wakaielmiſiye“ veröffentlicht zwei Depeſchen, durch welche die
Nachricht von dem Siege Hicks Paſchas über den Mahdi be-

Zur Erklärung des Ausbleibens von Nachrichten
vom General ſelbſt wird jetzt gemeldet, daß derſelbe vor ſeinem
Abmarſche der egyptiſchen Regierung ſchriftlich mitgetheilt habe,
es werde ihm unmöglich ſein, Nachrichten über ſeine Bewegungen

zu übermitteln.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. ſind aus dem Gewächshauſe des

Grundſtücks Ludwigsſtraße 13
20 Fuchsien, 13 Cinerarien, 4 Pelargonien,
2 Ageratien, 1 Akazie, 2 Escheverien

geſtohlen worden.
Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der Blumen ſind im Criminal-

Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige zu bringen.

Halle a/S. d. 9. November 1883 Die Polizei- Verwaltung.

1 Petunia,
ſellſchaft zur

auf Sonnabend den 24. November a. e.

Frauenverein für Waiſenpflege.
Zum kommenden Weihnachtsfeſte erbitten wir auch in dieſem Jahre

für die unſerer Pflege überwieſenen Waiſen um Gaben an Geld und Klei
dungsſtücken, und bitten ſo früh ſchon, weil wir auch auf ſolche Gegen-
ſtände hoffen, die für unſere Kinder erſt noch umgearbeitet werden müſſen.

72 Knaben und 52 Mädchen.
Mögen die Spenden der Liebe reichlich genug werden, um für dieſe eltern

Die Zahl unſerer Pfleglinge iſt groß,

loſe Schaar in gewohnter Weiſe den Feſttiſch zu füllen.
Gaben nehmen entgegen: Frau von Voss, Königplatz 2, Frau

Frau SecretairOberbürgermeiſter Staude, Sophienſtraße 22,
Pfützner, im Rathhauſe, und der Unterzeichnete.

H. Albertz, Vorſteher.

eingeladen.

Tagesordnung.

Bilanz pro 1882/83.

Vorſtand.
3) Wahl von AufſichtsrathsMitgliedern.
4) Wahl von 2 Reviſoren.

Zum 1. Januar 1884 ſuche ich einen

Zeit melden.
St. Ulrich bei Mücheln,

den 9. November 1883.

v. Helldor.

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt eine
Diener. Diejenigen, welche die Stelle Wirthſchafterin, die namentlich in
annehmen wollen, können ſich jeder der ff. Küche und Bäckerei gründlich er-

fahren iſt. Gehalt nach Uebereinkunft.
Straußfurt, Stat. der Nordh.

Erfurter Bahn.
J. Wagner.

im Comptvoir der Geſellſchaft in Zeitz

in Empfang nehmen.

Der Aufſichtsrath.

r e
Liengieswere und IHeschluenban-Aothn-Ceellrhat

Gemäß 9 29 des Statuts werden die Herren Actionaire unſerer Ge-

zwölften ordentlichen Generalverſammlung

n Nachmittags 2 Uhr inden „Gaſthof zur goldenen Sonne“ in Zeitz hierdurch ergebenſt ſeine Befähigung und bisherige Be

Nach 9 30 des Statuts wollen die Herren Actionaire die Legitima
tionskarten zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung

bei der Deutschen BankK, Berlin, oder
bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner, Halle a/S., oder

gegen Deponirung ihrer Actien bis zum 23. November a. c. Abends 6 Uhr

Geſchäftsberichte ſind vom 20. November ab ebendaſelbſt zu beziehen.
Zeitz, den 12. November 1883.

Rud. Tillmmanns, ſtellvertr. Vorſitzender.

Jch bin von meiner Reiſe
ckgekehrt.

Dr. FIel«curs,
Für das Büreau einer Provinzial

Behörde wird ein gewandter Expe-
dient geſucht, welcher mindeſtens die
Reife für Prima erlangt hat, unver-
heirathet iſt und gute Zeugniſſe über

ſchäftigung beſitzt.
Meldungen mit Angabe der Gehalts

1) Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung der anſprüche unter Chiffre S. i. 25640 an

Rud. Mosse, Brüderſtr. 6 er
2) Bericht der Herren Reviſoren und Decharge Ertheilung an den beten.

Ghaſthofs-Verkauf.
Ein neugebauter frequenter Gaſthof
mit oder ohne Jnventar in einer Stadt

Thüringens iſt veränderungshalber zu
verkaufen und ſofort oder Neujahr zu
beziehen. Zahlungsbedingungen günſtig.
Poſt und Telegraph im Hauſe. Anfra-
gen in der Exped. d. Ztg. unter V. Z.
Nr. 0125 niederzulegen.

Ein junges Mädchen welches ſich
als Wäſchezuſchneiderin ausgebildet hat
und die Näherei derſelben gründlich ver
ſteht, ſucht eine Stelle als 2. Di

T50 Sina ammel, 4- u. 6zäh
nig, und 50 Merzſchafe, ſchön ange
fleiſcht, für Fleiſcher ev. zur Ausmä
ſtung verkäuflich auf Domäne

Cuculau bei Köſen.

Leberthran
für Scrophulöſe u. Bruſtkranke bei

F. Waltsgott.

Volksküche (große Märkerſtraße 9).
rectrice zu Anfang nächſten Jahres.

Marken, ganze Portion 25, halbe Salair wird nicht beanſprucht. Offer
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu ten unter „M. H. 391“ an die Exped.
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen des „Nachrichts- u. Jntelligenz
ſind nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben. blattes“ in Arnſtadt erbeten.
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Haupt und
Schluß Ziehung
V0D20. bis 27. Novdr.

dieses Jahres.
Dieſe Looſe ſind auch zu haben bei J. Barck Co., R. Penne, Georg Schulze, Steinbrecher Jasper, Schrödel Simon und B. Schmidt J

K Co. in Halle a/S. Otto Hünichen und Theodor Merckell in Eisleben; M.

Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 14. November:

V. Lotterie von Baden-Baden.
darunter Hauptgewinne j, V. J.:

90000 m

eerreeeeeeeeeeeke

Kirchliche Anzei
Zu Neumarkt:

fionsſtunde Derſelbe.
tiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-r Triftſtraße Nr. 19.

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nmi Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet von 2-3 U. Nm.
Zoologiſches Muſenm: Nm. 1 3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr
Standesamt: Vm, v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagzegebände Eingang

von 2--4 Uhr.

en.S io Beichte und Communlon Paſtor D. Hoffmann. Ab. 6 Miſ-

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet

pon 12 Uhr Vm. und von 26 Uhr NRm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſt zimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volts-Liedertafel: Ab 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Männerchor Ab. 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
t eſangverein „SWwphonia“ (gemiſchter

Schießgraben“ Singſtunde.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus:

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von

Chor): Mittwochs 8/, Uhr im „Pfälzer
19 Uhr Ab. Uebungsabend des

10 im Reſtaurant Reichskanzler
Verein Einigkeit: Ab. 8 im Reichskanzler ß
Zittzer- Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch

Senucs Theater: Goethe-Cyklus: I. Prolog. Mahomet, Ein
Trauerſpiel.

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Ein gemachter Mann, Poſſe.

Nouse Sing-AK. Mittwoch 6 U. Ueb. Aula d. Gymnasiums-
Verein für Erdkunde.

Sitzung am Mittwoch den 14. d. Mts.
1. Beſchlußfaſſung darüber, ob die Sitzungen des Vereins auf Donnerstag

verlegt werden ſollen.
2. Vorlegung von Parkanſichten aus Südengland (Surrey) durch Herrn

Rentier Ritter.
3. Vortrag des Herrn Dr. van der Borght (als Gaſt): Deutſche Aus

wanderung und deutſche Koloniſation.
Kirchhoff.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle.
Mittwoch den 14. November findet

im Reſtaurant zum Eiskeller eine ge
ſchäftliche Sitzung ſtatt. Das Erſchei-
nen aber Fechtm iſter iſt dringend noth-
wendig. Der Verbandsfechtmeiſter.

Sammelſtellen bei Herrn Kühn,
Brüderſtr. 6 II

Herrn Friſeur Hirt, gr. Klausſtr. 22

IIund Parkbad,
Herrn Schulze, großer Berlin 11

und bei allen Fechtmeiſtern.

Verſchiedene kleine und
xgrösvere Capitale

werden bald und auch für ſpäter auf
ſehr gute Hypotheken geſucht durch

Theodor Reime, Halle a/S.
Blücherſtr. 8 a

Sehr empfehlenswerthedelivchallleig fönnnauen

werten zum Verkauf geſtellt durch
Theodor Heime, Halle a/S.

PoſtenCKublen 1. Idee
ſind zu 4 auf feine Hypotheken
auszuleihen durch

Theodor Heime, Halle a/S.

Herrenketten in 32 schönen
Mustern. Damenbalsketten,
Armbänder, Kreuze, Blumen
u. 8. W.

Puppenperrücken
zum Selbstfrisiren, fertigt von
ausgekümmten Haar schnell u.
billig.

Alte Puppen
werden reparirt frisch ge-
wachst, geschminkt u. frisirt.

B. Rosenblatt, Friseur,
Schmeerstrasse 36 und
a. d. Glauch. Kirche 3.

ller Art beför

Annoncen t
ſpeſenfrei die Annouc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lanchstädt.

Haar-VdrKotten-Plechtorei.

J deErnst Karras jun.
Markt 25, Waagegebäude,

empfiehlt in großer Auswahl billigſt
Hauspfeifen

mit Ahorn-, Pfeffer und Weichſelrohr,
Weichsel-Commerspfeifen

in allen Längen mit reichhaltigem Sor-
timent fein gemalter Köpfe,

Rehkronenpfeifen,
Jagdpfeifen

mit fein geſchnitzten Holz und
Meerschanmköpfen,

Arbeits- und Shagpfeifen
in vielen Muſtern.

c c
j. i o wwigBadlbleLlagst-lubtterle,

ſtaatlich genehmigt. Haupt und
Schlußzieh. 20. 27. Nov. er.

n digewinn nzuſ. 5000 Gew. im Geſammtwerth

v. 280,000 Mark! Original
Looſe incl. Stempel u Gewinnplan
ſtatt 10 50 nur 10 bei Franco-
zuſend. des Looſes u. d. Gewinnliſte

empfiehlt ſoweit geringer Vorrath
reicht der conceſſ. Hauptcollecteur

Meine

(pr. t 30 giebt einen vorzüglichen
Elanz und erhält das Leder dauernd
weich und geſchmeidig; ebenſo empfehle
meinen vorzüglichen

Gummithran,
um Leder aller Art waſſerdicht zu machen.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Apotheker,C. Kaiser, Schmeerſtraße 24.

Ein Gaſthof mit Brauerei und
ſämmtlichem, in gutem Zuſtande
befindlich. Jnventarium, in einem
verkehrreichen Dorfe desHerzogth.

Sachſ. Altenburg gelegen, ſoll
wegen hohem Alter des jetzigen
Beſitzers für 25,000 Markt bei

12,000 Mk. Anzahlung verkauft
werdeu. Gef. Offert. erbeten sub
L. 17920 an H. Graefe,Halle a/S.

Adolpho Graum, Erfurt.

Glycerin Glanzwichse

Fünſtausend Gewinne
30000 Hark, 2000 dar
6000 Iark, 5000 Nark, 4000 INar,
3000 Mark 2500 Marx, 2000 Hark eto,

A. Dammann in Hettſtedt.

Zur vierhundertjährigen
Lutherfeier u. zur Enthüllung

des Lutherdenkmals in

Eisleben.
In der nächſten Zeit erſcheinen:

Feſtpredigt am 9. November Abents
5 Uhr geh. vom Generalſuperinten-
rent D. Schultze Magdeburg.
Feſtpredigten am 10. November um

8 Uhr Morgens:

Original-Loose
à O Mk. 50 Pf.
incl. Reichsstempelsteuer

sind zu beziehen durch

A. Molling,
General-Debit,

HAMNNGOVIER.

r n Miene daher eder dT Von der am Sonnabend erſchienenen J in der St. Petrikrche geh. vom Preti

S c J ge D. e rr in der St. Annen kirche geh. vom Paſtor2 Culher- Nummer S e
J D in St. Andreaskirche um 10 Uhr M.T es Halliſchen Sonntagsblattes (Doppeluum D. GHaupffeſtgottesdienſt. Predigt geh

i W vom Hofprediger D. Frommel-J mer 44/45) können noch einzelne Exemplare zum Preiſe von D Berl g el
T 15 Pfg. (näch außerhalb 25 Pfg.) bezogen werden. de h

2. um 12 Uhr Weihrede: Oberhofpre-t De Veorräthig in Potersen's Buchhandlung, J diger D. Kögel Berlin.l 1 g gSchulberg 17,18. d Verlag der un ant hen Buch
Expedition der Halliſchen Zeitung. S handlung ieger
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ſämmtlichen Fabrikate,
fertizt, enthalten die urſprünglich
ſchaft, die eigenthümliche Eleetricität der rohen, lebendigen,
geſunden und natürlichen Schafwolle,
Quolität, weich, ſchweiſzfeſt und

Allein- Vertretung für Halle und Umgegend für ſämmt-
liche mit Originalſchutzmarke verſehenen Benger'ſchen Woll
fabrikate und Verkauf zu Fabrikpreiſen bei

H. C. Weddy-Poenicke,
Leipzigerſtraße 7.

Prof. Dr. Jaeger's
Normal- Artikel S

als
Norwaltenden, Vuterjacken,

Hexdhosen,

Norwal-Matar-Strichwolle oto,

unter Controlle des Herrn Prof. Dr. Jaeger hergeſtellt und allein
von W. Bonger Söhne in Stuttgart geliefert.

aus den feinſten und edelſten Wollen ange-

er enS Brust- Honig
aus dem Extracte
auserleſener rheini

e ſcher Weintrauben
und dreifach geläutertem Rohrzucker
in Form eines flüſſigen Honigs ſeit

j l 17 Jahren bereitet von W. H. ZickenIterbeinkleider, heimer in Mainz, iſt das reinſte,
edelſte und angevehmſte aller diäte
tiſchen Haus und Genußmittel und

durch unzählige Atteſte ausgezeichnet.
Zu haben in 3 Fagſchenfüllungen
allein ächt mit obiger Verſchluß-
marke in Halle a/S. beiden Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109,
Schafstädt: C. Apel, Brehna
Th. Sachtler, Sehkeuditz: Ge-

brüder Kleeberg.

Bauer's Brauerei
Mittwoch Abend
Fricassée von Huhn

VFriätz Wräger.

Die

innehabende hygieniſche Eigen

ſind von vorzüglicher
waſchecht.

Zur gefälligen Notiz:

J. Fricke's Buchhandlung V
Kegel Strien

verlezt ihr Geſchäftslokal von Weidenplan 2b nach

Alte Promenade 46
im Hauſe des Herrn Rentier David, dicht neben Café David.

Für ZTuckrrſabriken:
Große trockne Lagerräume, and. Schiffſagle mit eignem Ausladeplatz u. Krahn
ſowie an der Bahn mit Schienenverbindung. Auguſt Mann, Halle a/S.

Van Houten's
I Ko. MK. 3.30, reiner

Ko. 1.89Ro. 935. C0ACAO
feinster Qualität. Bereltung „augenblicklich““. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. I. van Houten Zoon in Weesp, HOLLA M.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Zur Kirmeß
Sonntag d 18. Novbr. Tanzmuſik
und Montag d. 19. Novbr. Balll,
wozu freundlichſt einladet

F. Kühne.

l irhtanFamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Fräul Luiſe Hausbrand mit
Kaufm Hrn. Otto Warmholz (Neuſtadt
Magdeburg). Frl Albertine Hanne mit
Hrn Johann Stübing (Olvenſtedt Burg).

Verehelicht: Hr. Hermann Krug mit
Hulda Buchſchatz (Brandenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herm.
Tuch (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. M. Truckenbredt
(Gutenswegen).

löslicher Es wird gebeten
die Preise zu

beachten.

o e gu e 5 e Ce e 9 e e
gediegenſter Möbel, als 2 Speiſe-,

2 ſchwarzmatte,
Salons mit den modernſten Seiden u. Plüſchbez., 5 Nußb. Wohn-

Eine fürſtliche Mobiliar-Ei
voll auf Grund geſtochen,

zimmer, diverſe Tiſche, Spiegel,
ſind ſofort getheilt oder im Ganzen ſehr billig zu verkaufen durch

alles Nomar- Ausgtatt.-Hagazin,
Halte a S., 5. Brüderſtr. 5, 1. Etage.

W Die Möbel eignen ſich vorzüglich zu eleganten
Ausſtattungen.

Verbeſſerte Theerſeife,
aus der kgl. bayr. Hofparf. Fabrik
C. D. W underlich, Nürnberg.
Prämiirt Große Medaille 1882.

Bewährt und von den meiſten Aerz-
ten empfohlen gegen Unreinheit des

pen, Grind, Flechten, Schwitzen der
Füße, ſelbſt Krätze, auch kräftiges Prä
ſervativ gegen Anſteckung und Jnſekten,
à 35 Pfg.

Theer-Schwefelſeife,

Wirkungen des Schwefel und des Theer.

Alleinverkauf in Halle bei

7 8000 werten auf ſichere Hy-
pothek mit 4*/, verzinſt geſucht auf
Wunſch findet Darleiher dauernde
Wohnung von 3--4 Stuben nebſt Zu
behör auf freundl. Landſitz nahe an
Stadt u. Bahn. Gef. Off. sub V. V.
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Teints, Sommerſproſſen, Kopfſchup

à 50 Pf., vereirigt die vorzüglichen

C. Kaiser, Schmeerſtraße 24.

c e „veſtorben: Fräul. Antonie ThümkeS S (Magdeburg). Rentier Heinrich Gädicke
(Magdeburg). Koufmann Hermann
Bertog jun. (Magdeburg) Frau Hermine
Oehlmann geb. Oelze (Barleben) Him.
Poſtverwalter Fr. Schulze Tochter Frieda
(Thale).

yrichtung
l Herrenzimmer, Eichen pracht-

3 Nußb. mattblanke

Der Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Agnes Koch mit Liert.

Hrn. Victor Hermes (Helmſtedt Berlin.
Frl. Marie Heckert mit Regier. Baumeit

Hrn. Paul Sartig (Charlottenburg-Map
debura). Fräul. Minna Niithart mit

Ritterzutsbeſ. Hrn. v. Zollikofer Alten
r

Sopha's, Bettſtellen u. v. A. m.

kingen (Dumerfitz
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem-

Lieut. Frhrn. v. Eberſtein Spandau
n Hrn. Paſtor Wahn (Kroſſen b Drahns
S dorf). Hrn. Director William Grahn

(Klausthal). Hrn. Hauptmann Zimmer2 H Glatz)el riemen 13 Tochter: Hrn. Lieut. v. Heyd
aus beſtem Kernleder, bis 150 mm brand (Liegnitz). Hrn. Prem. Lieut.
Breite, bat ſtets vorräthig u. empfiehlt v. Jagow (Hannover).
bei billigſter Preisſtellung. F. Brei- Geſtorben: Prof. Oscar Begas (Stolp.Wannſee) Kgl. Commerz. Rath Cultere u. Doppelriemen nach Maafjz. Friedr. Häfke emnmin Riarre ewel.

du r

Reparaturen prompt und billigſt. Conrad Heinrich Chr. Losl (Rathenon

rauckeſtraße 5, H. JNähe der Eiſenbahn. Magiſtrats Secret. Julie Brennekam geh

R. Donner. Sotllermeiſer an h e e e

6 haft ſ J n e ev. König Wittenberg). erſtlieut a680 a SVer auſ. Otto z onheenn Katgans Bern
Geſchäft (Bierhandlung), ohne be Obergärtner Joh. Volckmann Sachſen
ſondere Vorkenntniſſe leicht zu führen, hauſen Frauffurt a r

E. Theilverkaufen. Erforderlich ca. 6000. 4 Für den provinziellen und localen An
Offerten erbeten gud I. G. 388 an Lerantwortlich. Pile Goehrine

u rin Leipzig. Wilhelm Liebſ ch in Halle.
Zwei Zug Hunde, 1 brauner u. 1

weißer, ſind entlaufen abzugeben e

Halle a/S. Hr. Hans Wolff (Gimmel). Verw. Frau
Clara von Cranach geb. von Sandr

Ein vorzügliches, rentables ſolides Kgl. Ger. Aſſeſſor Fritz Voigtel (Soch

iſt Verhältniſſe halber ſofort billig zu

n stein e. Vogier Für den t verantwortlich

Handelsmann Fr. Beßler, Dieskau.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens b

7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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